
zum Jahre 1965 sind die Richter der Kreisgerichte und die Schöffen 
in direkten Wahlen durch die Bürger zu wählen. Solche Wahlen 
werden geeignet sein, das breite Interesse und das Gefühl der Ver
antwortlichkeit des Volkes für seine Gerichte voll zu entfalten.

So soll die sozialistische Gesetzlichkeit auf eine höhere Stufe ge
bracht werden. Diese Gesetze, die unter breiter Mitwirkung der 
Bevölkerung ausgearbeitet werden, festigen das Rechtsbewußtsein, 
machen den Werktätigen bewußt, daß es ihre Gesetze sind, die sie 
freiwillig einhalten und über deren parteiliche und unbürokratische 
Anwendung sie wachen.

Die „Gesetzlichkeit“ des klerikal-faschistischen Adenauer-Staates 
dagegen besteht darin, daß die Gesetze dieses Staates immer unver
hohlener Ausdruck der Willkürherrschaft dieses NATO-Regimes 
sind. Seine Gesetze unterdrücken den Volkswillen und gefährden die 
Lebensgrundlagen des Volkes.

Z u r  D u r c h f ü h r u n g  d e s  G  e  s  e  t  z  e  s  w  e  г  к  e  s  
ü b e r  d i e  V e r v o l l k o m m n u n g  u n d  V e r e i n f a c h u n g  

d e r  A r b e i t  d e s  S t a a t s a p p a r a t e s  i n  d e r  D D R

Die Annahme des Gesetzeswerkes über die Vervollkommnung und 
Vereinfachung der Arbeit des Staatsapparates in der Deutschen De
mokratischen Republik bedeutet den Beginn eines neuen Abschnittes 
der staatlichen Entwicklung. Es gilt, die Rolle der gewählten Organe 
des Staates, der Volkskammer und des Ministerrates, der örtlichen 
Volksvertretungen und ihrer Räte, zu erhöhen. Im Sinne der be
kannten Gedanken von Karl Marx, die Vertretungskörperschaften 
zu wirklich arbeitenden Organen zu gestalten, sollten die Volksver
tretungen die Grundfragen des sozialistischen Aufbaus in ihrem 
Bereich gründlich beraten, beschließen und selbst unmittelbar die 
Durchführung organisieren. Der Sinn der Beschlüsse der Volkskam
mer über die Rechte der Volksvertretungen und über die Entwick
lung der sozialistischen Demokratie besteht darin, daß der Staats
apparat seine Funktion als Hauptinstrument des sozialistischen Auf
baus besser erfüllt und alle Fragen des gesellschaftlichen Lebens von 
den Massen gemeistert werden.

Alle Schranken müssen niedergerissen werden, die die Massen 
vom Wissen um die Entwicklung der Gesellschaft und Natur tren-
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